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Chronik von Burgdorf

I.August 1998 bis 31. Juli 1999

Heinz Schibier

August 1998

1. Auch im Jubiläumsjahr « 150 Jahre Bundesstaat» muss die Bundesfeier

des unsicheren Wetters wegen in die Marktlauben verlegt werden.

EVP-Grossrat Heinz Dätwyler aus Lotzwil plädiert in seiner Ansprache
für vermehrte Dankbarkeit und Toleranz; ihm macht der gegenwärtige

Pessimismus im Schweizer Volk zu schaffen.

Die in Deutschland teilweise heftig umstrittene Rechtschreibereform

tritt in Kraft. Sie ist für Behörden, Verwaltung und Schulen verbindlich.

Allerdings gilt für die Umsetzung eine Übergangsfrist bis zur Mitte
des Jahres 2005. Wir werden uns beim «Burgdorfer Jahrbuch» an die

Devise vieler anderer Printmedien halten: Nichts überstürzen und die

(an sich nicht sehr zahlreichen) Neuerungen allmählich einführen.

Mit dem Optikerladen von Dieter Schimming, dem Nachfolger von
Hofer Optik, verschwindet ein traditionsreiches Geschäft in der Oberstadt.

Ein junges Ehepaar hat die Liegenschaft an der Hohengasse 5

ersteigert. Für das Ladenlokal wird ein neuer Mieter gesucht.

Pfarrer Christoph Zeller tritt sein Amt im Kreis III an. Der festliche
Gottesdienst zu seiner Einsetzung findet drei Wochen später in der
Neumattkirche statt. Nach rund zweieinhalb Jahren ist das hiesige

Pfarrkollegium wieder vollzählig.

2. Bei den Umbauarbeiten sind die Leute des kantonalen Archäologi¬
schen Dienstes im Hotel Stadthaus auf interessante Funde gestossen.
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Bei Grabungen entdeckten sie Überreste eines Holzhauses aus dem

13. Jahrhundert, einen plattgedrückten Bronzekessel und später Mauern

aus dem 13. und 14. Jahrhundert. Die Funde sind deshalb von

Bedeutung, weil die Oberstadt wissenschaftlich noch nicht gut
erforscht ist, dies im Gegensatz zur Unterstadt. Die Archäologen erhoffen

sich Aufschluss darüber, wie die zähringische Gründungsstadt
ausgesehen hat und wie die erste Stadterweiterung vonstatten gegangen
ist. Im Zentrum steht die Frage, wie die Menschen ums Jahr 1200 in

Burgdorf gelebt haben. Weniger gross dürfte die Freude bei der
Bauherrin sein, weil sich dadurch eine Verzögerung der Sanierungsarbeiten

ergeben wird.

4. Der 25 Jahre alte Vita-Parcours im Pleerwald unterhalb der Rothöhe

zählt wieder zu den modernsten in der Region. Grund dafür ist die

kürzlich durchgeführte Neugestaltung der 18 Posten durch das

Stadtbauamt. Dessen Verantwortliche erklären, es werde neu mehr Wert
auf Stretching als auf Kraft gelegt. Sogar mit solchen physiologischen

Grundsatzfragen befasst man sich an dieser Stelle: Also - hopp auf
die Pirsch!

5. Die Kulturfabrik an der Lyssachstrasse wartet mit einer erfreulichen

Mitteilung auf: Sie hatdrei Künstlerpaareausderbisvorkurzem
kriegsgeplagten bosnischen Hauptstadt Sarajewo eingeladen, in diesem

Sommer je einen Monat lang in Burgdorf zu arbeiten. Sie stellt Wohn-
und Arbeitsraum gratis zur Verfügung. Die Stiftung «Pro Helvetia»

bezahlt den Künstlern Lebenskosten und Material. Am Fabrikfest im

Oktober soll dann das Erarbeitete der Öffentlichkeit in einer Ausstellung

gezeigt werden.

6. Erstmals seit langer Zeit ist aus dem Bahnhofquartier eine schlechte

Wirtschaftsnachricht zu hören: Wegen mangelnder Rendite muss das

Kleidergeschäft «Max und Moritz» schliessen. Die hohen Mietzinse

und der harte Konkurrenzkampf seien die Hauptgründe für das Scheitern.

Nach 18 Jahren Tätigkeit ist die Geschäftsaufgabe für die Inhaber

eine bittere Pille.

7. Die Reihe der diesjährigen sieben Orgelkonzerte am Freitagabend
eröffnet Jürg Neuenschwander mit Werken von Bach, Pera und Mes-
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Das Hotel Stadthaus wird einer umfassenden Renovation unterzogen

Auftritt des «Klezmer»-Trios am Gassenfest in der Oberstadt
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siaen. In diesem Sommer wird der von den Musikfreunden stark beachtete

Zyklus bereits zum 20. Mal durchgeführt. Es werden ausschliesslich

Schweizer Musiker an beiden Orgeln der Stadtkirche zu hören sein.

8./ Bei prächtigem Sommerwetter gastiert im Rahmen seiner 80. Tournee

9. der Schweizer Nationalzirkus Knie in drei Vorstellungen auf der Schüt¬

zematt. In diesem Jahr ist einiges neu, nicht nur das wiederum
vielseitige Programm, sondern auch das Zelt und die Bestuhlung. Erstmals

dabei ist das Duo Fischbach, das eigenwillig und unterhaltsam die

Schweizer Kleinkunstszene vertritt.

9. An den Berner Minigolf-Meisterschaften in Gerolfingen holt sich der

Burgdorfer Matthias Messerli den Kantonalmeister-Titel im

Einzelwettkampf.

10. Für 170 sechs- bis siebenjährige Kinder ist heute der erste Schultag.
Und wie meistens gehören die Anfangstage des neuen Schuljahres zu

den heissesten des Jahres. An allen Schulen Burgdorfs gilt ab jetzt die

5-Tage-Woche. Das Gymnasium führt erstmals keine Sexta (7. Schuljahr)

mehr; damit beginnt der Abbau des Untergymnasiums.

10-Wir erleben die heissesten Tage des Jahres: Die Temperaturen liegen

12. stets über 30 Grad. In der Aare bei Bern wird eine Wassertemperatur

von 23 Grad gemessen - so viel wie seit 15 Jahren nicht mehr.

13. Für seine obligate Serenade im Schlosshof hat der Orchesterverein ein

besonderes solistisches Ensemble eingeladen: Schwungvoll glänzt ein

Saxophonquartett - allein und zusammen mit dem Orchester - mit
modernen Rhythmen. Diese passen herrlich zum warmen Sommerabend.

15./ Der Veranstaltungskalender dieses Wochenendes ist reich befrachtet:

16. Das 4. Gassenfest lockt an drei Tagen rund 7000 Personen in die Ober¬

stadt. Die Stimmung ist toll und es wird tüchtig konsumiert. Das

abwechslungsreiche musikalische Rahmenprogramm findet auf der

Brüder-Schnell-Terrasse und im Kirchbühl viel Anklang. Flier tritt am

Sonntagmorgen die dreiköpfige Gruppe «Klezmer Pow Wow» auf.
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Mitihren gekonnt vorgetragenen jiddischen Klängen begeistert sie ein

zahlreiches Publikum.

Auf sportlicher Ebene wird mit dem Mini-Triathlon und dem Power-

man Emmental ein Wettkampf ausgetragen, der mit 850 Athletinnen
und Athleten zu den grössten in unserer Region gehört und die

Spitzenleute aus aller Welt nach Burgdorf führt. Den Powerman gewinnt
Weltmeister Urs Dellsperger aus Galmiz FR mit knappem Vorsprung.
Rund 1500 Zuschauer verfolgen auf der Schützematt den spannenden

Zieleinlauf.

17. Der Stadtrat macht den Weg frei für ein vereinfachtes Bauverfahren,

indem er oppositionslos einer Revision der baurechtlichen Grundordnung

zustimmt. Im Gegenzug erhalten Eigenverantwortung und Qua-

litätsbewusstsein von Architekten, Bauherren und Investoren mehr

Gewicht, betont der gemeinderätliche Sprecher. Doch auch hier gilt
die Losung: An den Taten sollt ihr sie messen; lassen wir uns überraschen,

ob dem dann wirklich so ist! Wie sehr sich innert kurzer Zeit

Ansichten ändern, belegt ein weiterer Revisionspunkt: Gegen die

ersatzlose Abschaffung der 1992 eingeführten und bis vors Bundesgericht

durchgeboxten Verkaufsflächenbeschränkung von 2000 m2 im

Bahnhofquartier hat niemand etwas einzuwenden. Die Konkurrenz

für die Geschäfte in der Oberstadt, welche man schützen wollte, befindet

sich heute nicht nur in der Unterstadt, sondern in der Nähe der

Autobahn, wohin die Kaufkraft abwandert.

Dann will die Stadt beim gegenwärtigen Bau- und Sanierungsboom
nicht zurückstehen: Der Rat gibt Kredite von 975 000 Franken frei für
Dach- und Fassadenrenovationen und von 180000 Franken für die

Pflästerung der Neuengasse. Schon an einer früheren Sitzung wurden

1,5 Mio Franken für die Sanierung der städtischen Liegenschaft an der

Neuengasse 5 bewilligt.
Nach einem Palaver von fast einer Stunde stimmt das Parlament der

vom Gemeinderat als dringlich erachteten Schaffung einer weiteren
Sozialarbeiter-Stelle zu.

18. Nach einem letzten der zahlreichen Hitzetage gehen - auch bei uns -
in der Morgenfrühe etliche Gewitter nieder. Sie sind so heftig, dass

der Zugsverkehr beeinträchtigt wird. Jene Regenmengen, welche die

Landwirtschaft mit Sehnsucht erwartet, fallen jedoch nicht.
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20. Die Aebi Holding AG expandiert ostwärts: Auf den 1. Januar hat sie

ein österreichisches Unternehmen mit rund 120 Angestellten und

einem Umsatz von rund 20 Mio Franken übernommen. Damit wird sie

weitweit zur grössten Herstellerin von Hanggeräteträgern und sichert
sich ein weiteres Standbein im EU-Raum.

t Leo Frey-Scherrer; der in Lyssach wohnhafte ehemalige Geschäftsführer

des Feldschlösschen-Depots Burgdorf verstirbt 71 jährig. Schon

von seiner äusseren Statur her war der ursprüngliche Laufentaler, der

seinen Dialekt nie verlor, auch in unserer Stadt eine gern gesehene

Person. Kaum einmal sagte er nein, wenn seine Mithilfe oder die seiner

Firma gefragt war. So konnte er sein geselliges Wesen an unzähligen

Anlässen ausleben. Ein langer Ruhestand blieb ihm leider nicht

vergönnt.

21. t Hans Ernst Markwalder-Brückmann, 1913-1998, wohnhaft gewe¬

sen in der Seniorenresidenz am August-Dür-Weg 2; dipl. El. Ing. ETH,

ehemaliger Direktor der Ingenieurschule. Der Verstorbene wuchs in

Schönenwerd, im untersten Dorf des Kantons Solothurn an der Aare

auf und absolvierte von dort aus die Kantonsschule Aarau. Nach einem

Praktikum in der Maschinenfabrik Oerlikon begann er mit dem
Studium an der ETH in Zürich, das er mit dem Diplom als Elektroingenieur
abschloss. Er war dann wiederum in Oerlikon als Berechnungs- und

Konstruktionsingenieur tätig, als ihn die Möglichkeit reizte, eine

Lehrerstelle am Technikum Burgdorf zu übernehmen. Ein Mitarbeiter hatte
ihn beobachtet, wie er es trefflich verstand, Ingenieuren, Technikern

und Lehrlingen auch komplizierte technische Probleme zu erklären. Er

wurde gewählt, übernahm das neue Amt im Jahre 1942 und konnte

nun sein ganzes didaktisches Geschick entfalten. Er fand hier seine

Lebensaufgabe; bald übernahm er auch Leitungsfunktionen der

Schule. Von 1969 bis 1979 bekleidete er das Amt des Direktors. In

diese Zeit fiel die Umbenennung vom «Kantonalen Technikum» zur

«Ingenieurschule Burgdorf». Bereits hatte er sich zusammen mit dem

kantonalen Hochbauamt auch intensiv mit der Planung der

Erweiterungsbauten zu befassen. Angesichts der raschen Entwicklung der

Technik gehörte die stetige Neuanpassung der Lehrpläne zu den

interessanten, aber auch anspruchsvollen Daueraufgaben.
Seiner Ehe mit Lore Brückmann entsprossen zwei Töchter und zwei
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Söhne. Diese wuchsen im 1946 bezogenen eigenen Haus am Erlenweg

auf und genossen hier Garten, Schachen und nahe Emme in vollen

Zügen.
Sein Interesse ausserhalb des Berufs galt der Politik und der Musik. Er

gehörte einige Jahre als Mitglied der FDP-Fraktion dem Stadtrat an.

Jahrzehntelang sang er im Männerchor Liederkranz mit, wo er mit seiner

sonoren Bass-Stimme eine solide Stütze dieses Registers war. Im

Kreis der Sektionen Aarau und Burgdorf des Schweizerischen Alpenclubs

fand er treue Bergkameraden; erst im Seniorenalter beteiligte er

sich an den wöchentlichen Wanderungen. Trotz dieser vielen Kontakte

hat er in seiner bernischen Wahlheimat seinen angestammten solo-

thurnisch-aargauischen Dialekt nie abgestreift.
Mit Hans Markwaider ist nach längerem Krankenlager eine über den

Freundes- und Kollegenkreis hinaus sehr geschätzte Persönlichkeit

abberufen worden.

22. Allen sozial, kulturell und gemeinnützig Tätigen in unserer Stadt ist sie

ein Begriff: An der Dammstrasse 60 feiert die Brockenstube, die gefreuteste

Tochter des Gemeinnützigen Frauenvereins, ihren 75. Geburtstag.

26 ehrenamtliche Helferinnen sind gegenwärtig im Einsatz. Sie

sortieren die von allen Seiten herkommenden Gegenstände und
verkaufen sie mit geringem Erlös. Dennoch sind auf diese Weise seit ihrer

Gründung 2 Mio Franken erwirtschaftet worden. Viele Institutionen
haben davon profitieren können und tun es immer noch -
glücklicherweise!

Nach 39 Geschäftsjahren gibt Charlotte Amport ihre gepflegte, auf
Kerzen und Keramik spezialisierte Boutique «Zur länge Stäge» weiter.

Gleichzeitig erfolgt ein Standortwechsel von der Metzgergasse an die

Bahnhofstrasse. Ihre Nachfolgerin ist Michaela Locher, gelernte
Bauernmalerin und Antiquitätenrestaurateurin.

24. t Max Arthur Zumstein, 1939-1998, wohnhaft gewesen am Ein¬

schlagweg 38. Von seinem Vater hatte er das seinerzeit bekannte
Früchte- und Gemüsegeschäft am Kirchbühl übernommen. Seine

zuvorkommende, freundliche Art sicherte ihm einen grossen
Kundenkreis. Der Junggeselle gebliebene Mäxu war stets zu einem Spass

aufgelegt. Er kannte zwei Leidenschaften: In jungen Jahren war es das
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Schwimmen; er gehörte zu den Stützen des hiesigen Clubs und

gewann in seiner Spezialdisziplin Crawl manchen Wettkampf. Später
wurde das Fischen zu seinem grossen Hobby. Leider wurde sein Leben

schon früh von einer unheilvollen Krankheit überschattet, die ihn seit

Jahren an den Rollstuhl fesselte. Liebevoll betreut im Alterspflegeheim
ist er - noch nicht sechzigjährig - an dieser verstorben.

27. Nicht weniger als 33 Häftlinge sind im laufenden Jahr aus bernischen

Gefängnissen entwichen. Die Öffentlichkeit fragt sich mit Recht, ob

Gitter und Türen so durchlässig seien. Die neue Polizeidirektorin gibt
Gegensteuer und will mit mehr Personal Ausbrüche vereiteln. Möglichst

rasch soll auch im Regionalgefängnis auf Schloss Burgdorf
während der Nacht ein Aufsichts- und Betreuungsdienst aufgezogen
werden. Bis zum Jahr 2004 soll dann in unserer Stadt ein neues

Regionalgefängnis gebaut werden, das die Sicherheitssituation grundlegend
verbessern wird. Wo dieses Etablissement entstehen soll, ist noch

unbekannt. Auf alle Fälle in der Nähe der Justizbehörde, wird
versichert.

28. Jetzt doch noch: Nach langem Hin und Her mit gegenseitigen Vor¬

würfen wird bekannt, dass das Regionalspital Burgdorf, das Bezirksspital

Langnau und das vorerst zurückhaltende Bezirksspital Sumis-

wald zum «Regionalspital Emmental» fusionieren wollen. Spardruck
seitens des Kantons, personelle Wechsel mit einsichtigeren
Spitalbehörden im mittleren Emmental (obschon Sumiswald seine Akutabteilung

verlieren wird) haben zu dieser überraschenden Wende

geführt. Das letzte Wort werden allenthalben die Stimmberechtigten
haben.

Erfreuliche Kunde vom Kanton: Auf das Jahr 2001 sollen 21 Stellen

der bernischen Steuerverwaltung von Bern nach Burgdorf verschoben

werden. Die zusätzlichen Arbeitsplätze werden im kantonseigenen
Gebäude am Farbweg 1 eingerichtet.

29./ Mit einem Tag der offenen Tür feiert das Alterspflegeheim der Region

30. Burgdorf am Einschlagweg 38 sein 20-jähriges Bestehen.

Bei idealem Spätsommerwetter findet die 46. Kornhausmesse statt.
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Wo sind sie zu finden, diese drei Sandstein-Köpfe? - Das markante Gebäude an

der Ecke Schmiedengasse/Neuengasse, die ehemalige «Mädere», wird saniert

Das Alterspflegeheim am Einschlagweg feiert sein 20-jähriges Bestehen und lädt

zum «Tag der offenen Tür» ein
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Viel Volk labt sich an den Festwirtschaften, mustert die rund 70 Stände

und erfreut sich an den verschiedensten Darbietungen in der Unterstadt.

Sogar das Kammerorchester macht mit; erstmals gastiert es im

Kornhaus. Die Verantwortlichen benützen die Gelegenheit und

orientieren über den geplanten Umbau des alten Schlachthauses an der

Metzgergasse zu einer Jugendherberge.
Bedauerlich ist, dass der jeweils gleichzeitig ausgetragene Stadtlauf

(vorläufig?) nicht mehr durchgeführt werden kann. Ausbleibende

Sponsoren seien der Grund für die diesjährige Absage. Offensichtlich

ist dieser Anlass ein zu kleiner Fisch; Massenveranstaltungen sind

werbewirksamer!

31. t Werner Widmer-Schönenberger, 1918-1998, wohnhaft gewesen im

Neumattschachen 17; ehemaliger Werkmeister in der Maschinenfabrik

Aebi; in jungen Jahren ausgezeichneter Bassist in der Stadtmusik.

Nach 33 Jahren Staatsdienst geht Konrad Meyer-Usteri, Oberingenieur
im Kreis IV mit Sitz in Burgdorf, in Pension. Seine fachliche Kompetenz

war unbestritten. Mehr zu reden gab sein zuweilen pointiertes
Auftreten bei Behörden und in öffentlichen Versammlungen. Seine

stets temperamentvollen und in breitem «Züri-Dütsch» vorgetragenen
Voten fanden nicht immer Anklang und führten sogar zu Interventionen

an oberster Stelle der Baudirektion. Ohne Zweifel war er aber ein

fähiger Chef, der das heutige Strassennetz im Landesteil Oberaargau-
Emmental nachhaltig geprägt hat. Die Planung der Umfahrungsstrasse

Kirchberg mit der Unterquerung der Emme in Kombination mit der

Streckenführung der Bahn 2000 war sein letztes grosses Werk. Die

Realisierung ist in vollem Gange.

Die wirtschaftliche Erholung - einige sprechen schon von Aufschwung

- schlägt sich im Rückgang der Arbeitslosigkeit nieder. Kantonal ist

diese von 2,5 auf 2,4 Prozent gesunken; damit sind im Kanton Bern

noch 11 754 Personen als arbeitslos registriert. Auch im Amtsbezirk

Burgdorf ist sie um 0,1 Prozent zurückgegangen. Mit 2,1 Prozent liegt
sie etwas unter dem kantonalen Mittel. Die grösste Abnahme wird im

Baugewerbe festgestellt.
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Auch das Restaurant Schützenhaus an der Wynigenstrasse wird total umgebaut;
unten eine Aufnahme aus dem Jahre 1946
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